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Kunft—

gewerbel'chule

zu

Leipzig.

Die Haupttreppe führt nur

zu den beiden unteren, aus-

fchliel'slich Schulzweckeu

dienenden Stockwerken und.

endet im I. Obergefchofs.

Die beiden Wendeltreppen,

für welche gefonderte Ein-

gänge von der Vorhalle aus

angeordnet find, führen bis

in das II. Obergefchofs, in

welchem lich getrennte Woh-

nungen für den Direktor und

zwei Hauptlehrer der Anfialt

befinden. Der Sockel if’t aus

hartem, rotem Sandfiein, das

Erdgefch0fs aus roten Bruch-

Iteinen mit abwechfelnd roter

und weißer Quaderverblen-

dung ausgeführt. In den

oberen Stockwerken find die

Architekturteile aus grünem

Maulbronner Sandfiein her-

geftellt; der Mauerkörper da-

gegen bei‘teht aus verputztem

Bruchfleinmauerwerk.

Die Erwärmung des

ganzen Gebäudes, mit Aus—

nahme der Aula. und der

Wohnungen, erfolgt durch

eine Sammelheizung, und

zwar Warmwall'erheizung, die

Beleuchtung mittels Gas.

Die Baukof’cen betru-

gen, einfchl. Grunderwerb

(ca. 30000 Mark), im ganzen

466 500 Mark “**).

Von der Kunf’c-

akademie zu Leipzig

war bereits in Art. I 17

(S. 143) die Rede. Hier

hat die mit ihr ver-

bundene Kunflgewerbe-

fchule ihren Platz zu

finden. Beide Anftalten
führen nunmehr die Be-

zeichnung >>Königliche

Akademie für graphi-

fche Künfle und Buch-

gewerbe«.

Fiir diefe feit dem

Jahre 1764 im Schlofl'e

Pleifsenburg unterge—

113) Nach ebendaf., S. 153.
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